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Amtliches.

Die Herbstkonttoll-Versammlunge»
im Jahre 1899 finden im Kontrollbezirk Nagold wie
folgt, statt:

Kontrollstation Altensteig-Stadt am 7. November, 9 Uhr
rorm. in der neuen Turnhalle beim Stadtgarlen für die
Gemeinden Altensteig-Stadt, Altensteig-Dorf, Berneck, Ebers¬
hardt, Egenhausen, Garrweiler, Gaugenwald, Spielberg,
Ueberberg, Walddorf, Warth.

Kontrollstation Simmersfeld am 7. November, 2 Uhr
nachm, bei der Kirche für die Gemeinden Beuren, Enzthal,
Ettmannsweiler, Fünfbronn, Simmersfeld.

Kontrollstation Haiterbach am8. November9 Uhr vorm,
bei der Kirche für die Gemeinden Beihingen, Bösingen,
Haiterbach, Oberschwandorf, Oberthalheim, Schietingen,
Unterschwandorf, Unterhalheim.

Kontrollstation Nagold am8. November, 2 Uhr nachm,
bei der Turnhalle für die Gemeinden Ebhausen, Emmingen,
Jselshausen, Mindersbach, Nagold, Pfrondorf, Rohrdorf.

Kontrollstation Wildberg am 9. November, 8'/- Uhr
vorm, im Forsthof für die Gemeinden Effringen, Gültlingen,
Nothfelden, Schönbronn, Sulz, Wenden, Wildberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär-

beamten der Reserve, die Dispositionsurlauber, Reservisten
einschließlich der Halbinvaliden, sowie die zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse find mit
zur Stelle zu bringen, Orden und Ehrenzeichen sind anzu¬
legen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Calw, den 13. Oktober 1899.
König !. Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortsoor¬
stände wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Daß dies geschehen, ist dem Hauptmeldeamt in Calw
anzuzeigen.

Nagold,  den 16. Oktober 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Wegen Weiteroerbreitungder Maul- und Klauenseuche

in Haiterbach wurden außer Gehöftsperre weiter folgende
allgemeine  Schutzmaßregelnangeordnet:

Ueber die hohen Tauem zur Adria.
Von einem Nagolder.

(Fortsetzung.)
Im Westen ist das große Wiesbachhorn und im Norden

das steinerne Meer. Ein prächtiges Panorama das den
Weg hieher allein schon lohnt. —

Von der Remsscharte aus steigt man in Serpentinen in
die Höhe an der „Hohen Dock" um welche ein Weg
führt, der „hohe Gang" genannt; dieser Weg ist ca. 80 om
breit und wurde erst vor ca. 2 Jahren von der Sektion Mainz
gebaut; früher galt die Tour über den hohen Gang als schwierig
und wurde im Jahr höchstens von 2- -3 Bergsteigern ge¬
macht, jetzt ist sie beinahe ein Kinderspiel weil man einen
zwar schmalen aber guten Weg unter den Füßen hat; wer
sich nicht schwindelfrei fühlt muß eben den Blick nicht in die
unheimliche Tiefe senden, sondern auf den Weg schauen dann
kommt er flott über die Stelle hinüber. Mit dem hohen
Gang endet der Fußpfad, man kommt auf Schneefelder und
bald darauf betritt man den Bockkargletscher, welcher furcht¬
bar wild und zerrissen ins Thal abfällt. Das obere flache
Ende überquerten wir und mußten uns vor den durch Schnee
verdeckten Spalten sehr in Acht nehmen; der Führer sondirte
vorsichtig wenn er an eine verdächtige Stelle kam; wir mußten
stehen bleiben bis er glücklich drüben war und dann lang¬
sam in seinen Fußstapfen folgen. Wir brachen nirgends
ein und erreichten glücklich die Höhe.

Unterwegs waren wir öfter stehen geblieben und hatten
die prachtvolle Aussicht genossen; dabei wurde nicht vergessen

Nazold, Mittwoch-en 1. November
1) Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in der Ge¬

meindemarkung Haiterbach werden unter polizeiliche
Beobachtung gestellt und dürfen ohne oberamtliche Ge¬
nehmigung aus der Gemeindemarkung nicht entfernt
werden. Jedoch wird den Besitzern seuchenfreier
Gehöfte die Bewirtschaftung ihrer auf angrenzenden
Markungen gelegenen Grundstücke gestattet.

2) Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung Haiterbach ist verboten,
desgleichen

3) die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen und
Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

4) Die Weggabe von ungekochter Milch aus der Mol¬
kerei Haiterbach ist verboten.

Vorstehendes wird unter Hinweisung auf die bekannten
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen An-
ordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 31. Oktober 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Hages-Aerrigketten.
Drxtsches Leich.

Nagold,  30 . Okt. Die soeben erschienene Oktober¬
nummer der „Blätter des württemb. Schwarzwaldvereins"
bringt2 Aufsätze, die lebhaftes Interesse verdienen. Theodor
Schön berichtet unter Angabe von sicheren und glaubwürdigen
Urkunden über die Geschichte und Zerstörung der Burg
Waldeck.  In anmutiger Weise beschreibt Dr. Zipperlen
in Wildberg dos Dorf Altbulach und sein Kirchlein. Letzteres
enthält an der Nordwand des Chors ein wohlerhaltenes
Sakramentshäuschen, das in gotischem Stil gehalten von
hoher Vollendung ist und wahrscheinlich aus der Wende
des 15. zum 16. Jahrhundert stammt und dessen Erbauung
auf Einfluß des Klosters Hirsau zurückgeführt werden dürfte.
In der Kirche zerstreut finden sich eine ganze Reihe von
Grabdenkmälern, darunter2 vom Jahre 1366 und 1393,
letzteres von der Altbulacher Nonne Irmengard. Hinter
der Kirche in den Wiesen stand ein jetzt vollständig ver¬
schwundenes Nonnenkloster der Franziskanerinnen. Bis zum
Jahre 1494 war nur ein Teil von Altbulach württembergisch,
der andere gehörte der Familie Schenner in Wildberg. Diese
Familie verkaufte ihren Besitz 1494 dem Kloster Hirsau.
Im Jahre 1558 vertauschte dann das Kloster seinen dama¬
ligen Anteil von Altbulach gegen Zehnten in Hessigheim
an Herzog Christoph. To kam dann ganz Altdulach an
Württemberg. — Es folgt dann eine hübsche Beschreibung
mit Abbildung von Lauterbach bei Schramberg, ein Aufsatz
über „Kriegsübungen im Schwarzwald" und ein Beitrag
„Zum Freudenstädter Jubiläum". Unter der Rubrik„Ver¬
schiedenes" ist von "ckh" die auch im Gesellschafter Nr.
158 erwähnte Ausgrabung von Mauerresten am Emminger
Weg beschrieben, wonach dieselben unzweifelhaft Mauerreste
einer römischen Niederlassung sind.

Nagold,  31 . Okt. Daß die Dienstbotennot in Würt¬
temberg eine immer größere Kalamität wird, dürfte allge¬
mein bekannt sein und sei an dieser Stelle bemerkt, daß
dem Führer eine Erleichterung seiner Traglast zu gewähren,
indem wir ihn nach und nach von seinen Vorräten befreiten.

Bis zum Bockkargletscher wardasWetter ordentlich geblieben;
auf einmal ballten sich Wolken zusammen, es zogen Nebel¬
streifen an den Bergen herum und dann kam ein eisiger
Wind der uns die Lust nahm, uns auf der Höhe zu lagern.

Nochmal schauten wir zurück in das prächtige Ferleitner
Thal und auf den hinter uns liegenden Gebirgskranz und
dann richteten wir den Blick auf die ungeheuren Schnee- und
Eisfelder, die uns rings von allen Seiten umgaben und auf
die Bergriesen, hauptsächlich auf den Glöckner, von dessen Fuß
wir nur ca. 2kin entfernt waren, dessen Haupt sich aber
leider rasch in Nebel hüllte! Wir befanden uns nicht ein¬
mal 100w unter dem Gipfel des Breitkopfs, 3143 m, dessen
Besteigung ganz unschwierig ist und nur wenig Zeit er¬
fordert hätte; es war hochbedauerlich, daß uns die Witte¬
rung diesen kleinen Abstecher nicht erlaubte. Rechts neben
uns ragte 400 in über unfern Standpunkt die schöne Eis¬
pyramide des Johannisberg empor und zu unseren Füßen
lag der obere Pasterzenkeesboden mit dem anstoßenden Pa-
sterzengletscher.

Die Pasterze ist der größte und schönste Gletscher der
öfter. Alpen 10 Km lang und hat ca. 3200 Hektar Flächen¬
raum; in der Mitte ist sie sehr gewölbt und fällt am Rande
stark ab; ihre Dicke wird oberhalb der Hofmannshütte auf
300m geschätzt und nimmt beim Absturz auf ca. 120m ab.
Seit einer Reihe von Jahren werden vom Oberbergrat
Seeland aus Klagenfurt Meßungen des Gletschers vorge¬
nommen; derselbe fand in den Jahren 1879—1894 eine

18 SS.
im Monat September laut Nachweis der 15 städtischen
Arbeitsämter Württembergs, 2072 Gesuchen nur 1181
Anträge gegenüberstanden. Für die Arbeiter ist die Lage
des Arbeitsmarktes außerordentlich günstig; 6790 Gesuchen
um Ueberweisung von Arbeitskräften standen nur 5999
Angebote gegenüber.

Wildberg,  29 . Okt. Unser Städtchen ist oor Jahren
durch die Wegverlegung des Kameralamts von Reuthin
nach Herrenberg hart betroffen worden, und wenn die
Forstorganisation umgestaltet wird, ist sie auch mit dem
Verlust deS Forstamts bedroht. Eine Veräußerung der
früheren Kameralamtsgelaffezu industriellen Zwecken ist
wohl schon im Werke gewesen, aber nie gelungen, da über
den Preis zwischen Staat und Interessenten keine Ueber-
einkunft zu erzielen war. Unter diesen Umständen ist es
für die Stadt sehr erfreulich, daß die Hutten'sche Zigarren¬
fabrik in Calw neuerdings im Thal nahe beim Bahilhof
eine Zweiganstalt errichtet hat, welche etwa 50 Arbeiter¬
innen Verdienst gewähren wird. Der Bau stellt sich auch
äußerlich stattlich dar und ist im Innern sehr zweckmäßig
eingerichtet. (St .-A.)

Tübingen,  28 . Okt. (Korr.) Wie schon bekannt,
hat der hies. Privatdozent der Chirurgie und Assistenzarzt
an der chirurgischen Klinik Dr. Küttner sich bereit erklärt,
als Delegierter des Roten Kreuzes nach Südafrika zu gehen
und es waren nur noch internationale Formalitäten zu er¬
ledigen; dies ist nun geschehen. Wie wir auS zuverlässiger
Quelle erfahren, wird Dr. Küttner schon anfangs Noo. seine
Heimat verlassen, um sich auf den englisch-transoaalischen
Kriegsschauplatz zu begeben.

Reutlingen.  30 . Okt. (Korxesp.) Im Gasth. z.
„Ochsen" in Reutlingen fand gestern eine von der Sektion
Schwarzwaldkreis des Württ. Zweigverbands deutscher
Müller einberufene allgemeine Müllerversammlung
statt. Zu derselben hatten sich eingefunden: Regierungs¬
präsidentv. Bellino, der Vorstand des landwirtschaftl. Be¬
zirksvereins, Oberamtstierarzt Reicherter und der Vorstand
der Bäckergenoffenschaft, Herr Zech. Ueber die Notlage
der Handelsmüller sprach Abg. Schmid-Großinqersheim.
Derselbe erörterte die derzeitigen unhaltbaren Zustände in
der Handelsmüllerei. Wenn hier nicht Abhilfe geschaffen
werde, so werde das Publikum nicht nur von dem„Petro¬
leumring", sondern auch von dem künftigen„Mehlring" in
ungeahnter Weise ausgeraubt werden. Referent dankte der
Reutlinger Handelskammer, die eine günstige Stellung zu
den Forderungen des Müllerverbands eingenommen habe.
Die vom Redner beantragte Resolution auf Beitritt zu der
bekannten Eingabe des Mülleroerbandes wurde einstimmig
angenommen. Mühlebesitzer Fackler-Besigheim referierte
über die Notlage der Kundenmüller. Die Ecwerbsverhält-
niffe seien heule durchaus ungenügende, die Auslagen haben
sich auf das 3—4fache erhöht(höhere Löhne, Steuern,
Versicherungsbeiträgeu. s. w.), die Einnahmen dagegen
durch das Fallen der Getreidepreise wesentlich vermindert.
Die Müllersätze sind sich trotzdem gleich geblieben bezw. noch
zurückgegangen. Außerdem hätten sich im Laufe der Zeit
Mißbräuche verschiedener Art, unlautere Geschäflsmanipula-
Vorwärtsbewegung von 46,6 in pro Jahr und einen Rück¬
zug des unteren Gletschers von 7 ui pro Jahr.

Wie oben gesagt, konnten wir uns auf der Höhe nicht
lange aufhalten, sondern mußten uns zum raschen Abstieg
bequemen; der Wind wurde immer heftiger und brachte nach
kurzer Zeit einen feinen mit Eis vermischten Regen, der
unsere Hände ganz blau anlaufen ließ, so daß uns fast die
Bergstöcke entfallen wären.

Wir beeilten unsere Schritte und da das Eisfeld ziem¬
lich geneigt ist, so kamen wir rasch vorwärts; der Gletscher
war schneefrei und hatte eine Menge kleine Spalten von'/-
bis 1 m Breite und 2—10 mTiefe, über die wir hinüber
setzten.

Auf dem Weg zeigte uns auch der Führer den Aufstieg
zur Adlersruhe und Großglockner, der von der Pasterze aus
sich steil an Gletschern und Hängen hinaufzieht; eine beschwer¬
liche Arbeit, die manches Liter Schweiß kostet.

Um8 Uhr 55 Min. erreichten wir die an der Gans¬
grube auf einer Moräne über der Pasterze gelegenen Hof-
mannshütte(2438m.) Dieselbe ist nicht bewirtschaftet, ent¬
hält aber Proviant; solch kleine Hütten sind in den Alpen
in größerer Zahl vorhanden. Die Einrichtung ist einfach;
in dem nicht großen Raum befinden sich in einer Reihe3
Bettstellen nebeneinander, zu Füßen der hintersten derselben ist
noch ein gleiches Lager, das sich nur durch kleine Cattunvor-
hängs, die ringsum angebracht sind, von den andern Bett¬
stellen unterscheidet.

(Fortsetzung folgt.)



tion u . s. « . eingeschlichen , deren Beseitigung dringend
wünschenswert sei . Eine Resolution , welche den Müller,
verband «usfordert , die Mittel zur Abstellung der Mißstände
zu beraten , wurde angenommen . Regierungspräsident v.
Bellino führt aus : Die Notwendigkeit einer Organisation
liege ja angesichts der Lage des Müllergewerbes auf der
Hand . Er forderte die Anwesenden auf , das Gehörte zu
beherzigen und unter die Kollegen hinauszutragen . Ver¬
bandssekretär Hiller . Stuttgart erörterte sodann die Not¬
wendigkeit der wirtschaftlichen Organisation der Müller
unter sich und des gewerbetreibenden Mittelstandes überhaupt.
Sowohl für die Maßnahmen auf vem Gebiete der Selbst-
Hilfe , als auch auf demjenigen der Staatshilfe sei eine
straff ; Organisation erstes Erfordernis . Kunstwühlebesttzer
Schweickhardt - Tübingen kritisierte hierauf die Stellung
der Stuttgarter Handelskammer in der Frage der Erhöhung
des Mehltarifs . Die seitens der Handelskammer gegebene
Begründung sei eine „ Grabrede " gewesen , solange die Müller
aber noch leben , brauchen sie eine solche nicht . (Beifall ) .
Der Aufforderung , dem Mülleroerband und dem Württ.
Schutzverein für Handel und Gewerbe beizutreten , wurde
von vielen der anwesenden Kollegen Folge geleistet . Nach
Erledigung einiger weiterer Gegenstände vereinigten sich die
Teilnehmer zu einem gemeinsamen Mittagsmahl . Auch
diese letzte Sektionsoersammlung des Verbands hat gezeigt,
daß die von demselben aufgestellten Forderungen von den
Handelsmüllern sowohl als auch von den Kundenmüllern
durchaus und allgemein unterstützt werden.

Ulm , 28 . Okt . (Korr .) Ja der gestrigen , sehr zahl-
reich besuchten Versammlung des alldeutschen Verbands im
Saalbau , mit einem Bortrag von Dr . Lehr über Trans¬
vaal , wurde zum Schluß ein Sympathietelegramm für die
Buren an Dr . Leyds nach Brüssel abgeschickt . Morgen
vormittag findet hier im Bahnhofhotel der süddeutsche Gautag
des alldeutschen Verbands statt . Als Hauptredner sind an¬
gekündigt : Dr . Schultheiß -Stuttgart , Dr . Lehr , I . F.
Lehmann und Rechtsanwalt Putz aus München . — Am
9 . Nov . wird hier vom Evang . Bund im Taalbau eine Luther-
seirr veranstaltet , bei welcher Dekan Dr . Köstlin -Backnang
die Festrede hält.

Ulm , 30 . Okt . ( Korr .) Gestern fand hier der süd¬
deutsche Gautag des Alldeutschen Verbands statt . Es wurde
festgestellt , daß die von einer Versammlung in Hamburg
erlassene Aufforderung an den Kaiser , seine Reise nach
England möge unterbleiben , in keiner Weise von dem All¬
deutschen Verband ausgegangen ist . Der süddeutsche Gau¬
tag richtete an Seine Majestät den deutschen Kaiser folgen¬
des Telegramm : „ Der süddeutsche Gautag . bayrische,
badische und württembergische Ortsgruppen umfassend , be¬
grüßt freudig die von Ew . Majestät ins Auge gefaßten
und in Hamburg verkündete Vermehrung der deutschen
Flotte und hofft , daß das Reich nunmehr bald über eine
Seemacht verfügen werde stark genug , um die heimischen
Küsten zu verteidigen , deutsches Recht , deutsches Hab und
Gut auf der ganzen Erde zu schützen, aber auch um das
Ansehen des Reiches in allen Ländern zu stärken und zu
mehren . Wir geloben deutsche Treue , und rastlose Mit¬
arbeit an Ew . Majestät Wirken , das auf unseres geliebten
Vaterlandes Blühen und Gedeihen gerichtet ist . "

Berlin , 30 . Okt . Staatssekretär des Reichsmarine¬
amtes Tirpitz wurde heute zum Jmmediatvortrage beim
Kaiser nach Liebenberg befohlen.

Berlin , 30 . Okt . Ministerpräsident Graf Clary wird,
wie nach einer Meldung aus Wien verlautet , bei der Er¬
örterung über die Aufhebung des H 14 die Erklärung ab¬
geben . daß die Regierung jeden Mißbrauch dieses Para¬
graphen unterlassen « erde.

Kiel , 30 . Okt . Der Kaiser hat für die in Wilhelms¬
haven und Kioutschou zu begründenden Seemanns -Häuser
für Offiziere und Mannschaften der Kaiserlichen Marine je
10000 ^ geschenkt.

Mit Rücksicht auf die englische Telegramm - Censur,
wie sie seit Ausbruch des Krieges in Südafrika geübt wird,
sieht sich das Reichs -Postamt zu folgender Bekanntmachung
veranlaßt : „Telegramme , welche über das Kabel Aden—

Ein Deutscher über die Zustände in Transvaal.
Ein Freund unseres Blattes hat uns den Brief eines

mit 17 Jahren nach Transvaal ausgewanderten Deutschen,
eines aus der Umgegend von Breslau gebürtigen Herrn , zur
Verfügung gestellt . Das Schreiben ist kurz vor Ausbruch
des Krieges Englands mit der südafrikanischen Republik von
Johannesburg abgesandt worden und enthält zahlreiche inte¬
ressante Details über die Zustände in Transvaal , die Stel¬
lung der deutschen Stammesangehörigen , die politischen
Anschauungen der Buren und das Benehmen der Engländer.

Es finden sich unter diesen Einzelheiten auch wertvolle
Mitteilungen , welche noch nicht allgemein bekannt
geworden sind. Wir geben den Brief in den auf die Trans¬
vaalfrage bezüglichen Stellen wörtlich wieder . Es wird
sich dabei zeigen, daß der Schreiber sich ausgezeichnet unter¬
richtet erweist . Denn bis zum heutigen Tage sind eine Reihe
seiner wichtigsten Voraussagen wirklich eingetroffen.

Johannesburg , 18 . 9. 99.
„Die Lage ist sehr ernst und haben die hiesigen Deutschen,

Holländer , Schweden etc. schon Versammlungen abgehalten,
um sich als Freiwillige bei Ausbruch des Krieges der Re¬
gierung zur Verfügung zu stellen. Indessen muß Alles sehr
geheim gehalten werden , soweit es eben möglich ist, da
dieses Vorhaben Viele Stellung und Erwerb kosten wurde.
Die Arbeitgeber sind ja meistens Engländer und so wie so
auf Alles , was deutsch ist, schlecht zu sprechen. Es würde
sich dann wiederholen , was nach dem Jameson -Einfall 1895
geschah, wo tausende deutscher Arbeiter etc. fortgejagt wur-

Sansibar gehen , dürfen zur Zeit nur in offener Sprache
abgefaßt sein ; auch dann unterliegen sie der militärischen
Censur in Aden . Zur Vermeidung von Beanstandungen
wird empfohlen , Telegramme , welche über Aden nach Afrika
gehen , insbesondere also auch solche nach Deutsch -Ostafrika,
bis auf weiteres in englischer Sprache abzufafsen . " Berlin
IV ., den 26 . Oktober 1899 . Reichs -Postamt , II . Abteilung.
Tydow . In Aden sitzt die englische Militärcensur , und
diese kontrollirt jedes Telegramm , das über das Kabel Aden—
Sansibar geht . Chiffrirte Telegramme werden überhaupt
nicht durchgelassen , und wer sich nicht Beanstandungen aus¬
setzen will , hat englisch zu telrgraphiren . Nun bedenke man,
daß England sich nur mit dem kleinen Transvaal aus¬
einanderzusetzen hat und von keiner Seite her auch nur
der Versuch einer Einmischung dritter Mächte bekannt ge¬
worden ist . Trotzdem wird in dem vorliegenden Falle auch
der ganze telegraphische Verkehr , den das Deutsche Reich
mit der Kolonialverwaltung von Deutsch -Ostafrika pflegen
kann und unter Umständen in discreter Form pflegen muß,
unter englische Kontrolle genommen und so eine innere
deutsche Reichsangelegenheit von den Verwickelungen Eng¬
lands mit Dritten abhängig gemacht . Damit wird weiter
schlüssig vor Augen geführt , wie sehr die ganze Kenntnis
der Vorgänge auf der Erde in den Willen der die Kabel
besitzenden Macht gestellt ist und wie ernstlich sich das
Deutsche Reich mit dem Gedanken vertraut machen muß,
eigene Linien wenigstens bis nach seinen Kolonien hin zu
besitzen.

Eines der angesehensten englischen Wochenblätter , die
„Saturday Review ", hat die Unverschämtheit , sich zu fol¬
genden Drohungen gegen Deutschland zu oersleigen:
„Ueberall trüt der Deutsche den Engländern zur Seite , kämpft
mit ihm um den Erwerb , gelte es , ein Bergwerk auszu¬
bauen oder eine Eisenbahn zu erbauen . Wenn Deutschland
morgen vernichtet wäre , gäbe es übermorgen keinen Eng-
länder mehr , der nicht reicher sein würde . Völker haben
jahrelang um eine Stadt oder um ein Erbfolgerecht gekämpft,
sollten sie nicht auch um einen jährlichen Handel von 250
Millionen Pfund kämpfen ? " Das Blatt verlangt dann
Krieg mit Deutschland und fährt fort : „England ist die
einzige Großmacht , die mit Deutschland ohne schwere Ge¬
fahr und ohne Zweifel über den Ausgang kämpfen kann.
Wenige Tage und Deutschlands Kriegsschiffe würden auf
dem Meeresgrund sein oder unter Geleit nach den britischen
Häfen . Hamburg und Bremen , der Kieler Kanal und die
baltischen Häfen würden unter den Kanonen Englands
liegen , die warten würden bis die Entschädigung vereinbart
ist . Nach gethaner Arbeit könnten wir ohne Bedenken zu
Rußland und Frankreich sagen : Sucht Kompensationen!
Nehmt in Deutschland , was Euch gefällt , Ihr könnt es
haben !" In der Mahnung : „Deutschland muß vernichtet
werden !" klingt dann der Artikel aus . Solchen Blödsinn
kann nur bodenlose Frechheit oder ein Mensch schreiben,
der ins Irrenhaus gehört.

-j- Zur Flottenfrage bringt die „Nordd . Allg . Zig . "
einen hochosfiziösen Artikel , in welchem ausgeführt wird,
daß zu dem schon vorhandenen Doppelgeschwader der deutschen
Flotte noch ein zweites Doppelgeschwader kommen müsse.
Zunächst empfehle sich jedoch nur der Ausbau eines d ritten
Geschwaders , bestehend aus zehn Linienschiffen nebst
Zubehör an Kreuzern und Torpedobooten ; als vier¬
tes Geschwader würde dann das jetzige Geschwader von
Küsten -Panzerschiffen zu verwenden sein . Weiter befürwortet
der Artikel , nach dem Jahre 1900 jährlich 3 große Schiffe,
Linienschiffe oder Kreuzer , ferner 3 kleine Schiffe , kleine
Kreuzer , Kanonenboote oder Spezialschiffe , sowie eine Tor¬
pedobootdivision auf Stapel setzen. Schließlich erklärt der
Artikel , daß ein derartiges Bauprogramm sehr wohl ohne
neue Steuern durchführbar erscheine , die jährliche Schiff¬
bauquote würde von durchschnittlich 60 Mill . ^ auf durch¬
schnittlich 85 Mill . die jährlichen sonstigen einmaligen
Ausgaben von 9 Mill . auf 12 Mill . ^ steigen . — Ver¬
mutlich hat man in diesen Auslassungen des Berliner Re¬
gierungsblattes die Gruudzüge des angekündigten neuen
Flottengesetzes zu erblicken.

den, weil sie für ihre Ueberzeugung mit der That eintraten
und sich aus Seiten der Buren schlugen. Mich kostete es
auch meine Stellung . Aber das wird uns nicht hindern,
jetzt wieder zu thun , was wir damals für recht hielten . Die
Buren sind ein uns Deutschen verwandtes Volk und wir
wollen ihnen beistehen im Falle der Not und das noch be¬
sonders , da wir wissen, daß sie für eine gerechte Sache ein-
treten und das Recht auf ihrer Seite ist. Der jetzige Krieg
wird vielleicht für Transvaal werden , was 1870 für Deutsch¬
land war . Es gilt wieder , die oft bedrängte Freiheit und
Unabhängigkeit des Landes gegen den Erbfeind England
zu verteidigen nnd aufrecht zu erhalten und vielleicht, nach¬
dem sich die Engländer ihr Sedan geholt , das Burentum
von ganz Südafrika zu vereinigen . Eine südafrika¬
nische Republik zu gründen wo kein Platz mehr ist für einen
einzigen dieser englischen Raubritter , dieser Millionäre vom
Schlage eines Rhodes mit seinen edlen Handlangern MUner
und Chamberlein . Wegen all dieser Streitigkeiten würde es
niemals zum Kriege kommen, trotzdem die hiesigen Engländer
eine Petition mit 21000 gefälschten Unterschriften an
die Königin von England geschickt haben , damit sie hier
einschreite. Ueberhaupt war die ganze Agitation und Petition
nur darauf angelegt , der englischen Regierung einen Vorwand
zu geben, gegen Transvaal vorzugehen ; und das haben die
Engländer ja jetzt glücklich erreicht . Die Hauptsache , und
das ist es , weshalb hier der Krieg unvermeidlich ist, das ist
die Oberhoheitsfrage Englands über Transvaal . Es ist
ein Raubzug gegen die Unabhängigkeit Transvaals,
welch letztere ein Dorn in den Augen der Engländer . Die

A«rlL»L.
-j- Im österreichischen Abgeordnetenhause sind am

Sonnabend die Delegationswahlen vollzogen worden , ohne
daß hierbei von dieser oder jener Seite ein Obstruktions-
versuch gemacht worden wäre . Doch kam es zu heftigen
Auseinandersetzungen zwischen den Deutschradikalen und
der Volkspartei , infolgedessen die Beziehungen zwischen die¬
sen beiden deutschen Gruppen einstweilen abgebrochen wor¬
den sind.

-j- In Pariser diplomatischen Kreisen verlautet,
die Continentalmächte seien übereingekommen , nach dem
event . Siege Englands in Südafrika bei den folgenden
Friedensverhandlungen ihre Stimmen geltend zu machen.
Die Hauptmächte mit Einschluß Deutschlands seien ent¬
schlossen, Entschädigung zu verlangen , falls England seine
Herrschaft über ganz Südafrika ausdehnen sollte . Angeb¬
lich soll der Präsident Mac Kinley ersucht werden , seine
Vermittelung zwischen England und den Buren anzu-
bieten . (?)

London,  30 . Okt . Die „Times " schreiben in einem
Artikel über den deutschen Flottenvorschlag : Jede Ver¬
mehrung der Kriegsmarine einer Großmacht müsse ein Be¬
standteil unseres Schiffsvoranschlages bilden . Es könne
schwerlich erwartet werden , daß wir eine Politik seitens
Deutschland willkommen heißen , welche wenn wir sie in
Wirksamkeit gesetzt sehen eine beträchtliche Erhöhung unseres
Marinekontingents erforderlich machen dürfte . Andererseits
hätte Deutschland seinen emporblühenden Handel und aus¬
gedehnte Colonial -Jatereffen zu schützen . Also das sieht
man „freundlicher Weise " selbst in England ein.

London schwimmt in Freude.  Allerdings liegt
der Grund nicht in günstigen Nachrichten vom Kriegsschau¬
plätze — diese sind vielmehr nicht so sehr erfreulich da die
Buren das wichtige Ladysmith cerniert haben — aber ein
freundliches Telegramm des deutschen Kaisers  stärkt
die trüben Gemüter . Näheres berichtet folgendes Privat¬
telegramm a . d. „ Berl .-Lokalanz " : London,  30 . Okt.
Kaiser Wilhelm telegraphierte an Oberst Burn Murdoch,
Kommandeur seines Regiments der ersten kgl . Dragoner,
welches gestern nach Südafrika absegeln sollte , folgendes:
Lick kg-rs^ sll to tlls rsZsimsüt! Lkâ ^ou all rsturu
uusoatlrsä unck voll . IVillium 4 . unä 8 .. (Entbieten
Sie dem Regimen te mein Lebewohl ! Mögen Sie Alle
unbeschädigt undwohlzurückkehren . Wilhelms . R .)

New - Aork,  29 . Okt . Gestern starb an den Folgen
einer Lungenentzündung Ottmar Mergenthaler,  der viel
gefeierte Erfinder der Setzmaschine „ Linotype ". Ott¬
mar Mergenthaler war am 10 . Nov . 1854 in Dürrmenz-
Mühlacker in Württemberg geboren und lebte als Uhr-
machergehilf « in Cincinnati , wo er sich seit Beginn der
80er Jahre mit der Erfindung einer Setzmaschine beschäf¬
tigte . Seine jahrelangen Versuche und Kämpfe waren end¬
lich von Erfolg gekrönt , nachdem er eine brauchbare Setz¬
maschine konstruiert hatte , welche in den großen Buchdruk-
kereien Amerikas rasch in Verwendung kam und die auf
der 1893er Weltausstellung in Chicago von Fachkennern
für die beste der vorhandenen Systeme erkannt wurde . Die
größte Anerkennung wurde Mergenthaler dadurch zu Teil , daß
ihm das technische Institut in Philadelphia den großen
Ehrenpreis für die bedeutendste Erfindung eines Dezen¬
niums zuerkannt hat . Leider war es dem genialen Manne
nicht vergönnt , die reichen Früchte seiner Erfindungsthätig-
keit zu genießen , denn schon seit mehreren Jahren plagte ihn
ein schweres Lungenübel , dem er jetzt erlegen ist . In
Deutschland hat die Mergenthaler „Linotype " seit zwei
Jahren ihren Einzug in einer Anzahl Buchdrucksreien ge¬
halten . In Deutschland sind bis jetzt ca . 125 Linotype 's,
in Amerika ca . 7000 in Thütigkeit.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Der Pariser „ Jntranstgeant " veröffentlicht über die

Stimmung in Transvaal  einen Brief , den ein in
Johannesburg wohnender Pariser an seinen Vater gerichtet
hat . Der Brief ist datiert vom 1 . Okt . und schildert die

Transvaal -Regierung hat klar und bestimmt ausgesprochen,
daß Transvaal ein unabhängiges Land ist und sein soll und
das werden die Buren mit den Waffen verteidigen . Die
englische Regierung sagt , Transvaal stehe unter ihrer Ober¬
herrschaft und verlangt , daß Transvaal dies anerkenne , d. h.
daß das Land England einverleibt werde . Es würde zu
weit führen , die ganze Geschichte aufzuführen . Die Engländer
sagen , das Land ist schlecht regiert , die Ausländer sind un¬
gerecht besteuert , unterdrückt etc. Das sind meist Lügen
und wo ein Bischen Wahrheit daran ist, da ist es bis ins
Unendliche aufgebauscht . Um diesen vermeintlichen oder ver¬
drehten Uebelständen abzuhelfen , verlangen nun die Englän¬
der das Bürgerrecht in weitgehendem Sinne , um sich so an
der Gesetzgebung beteiligen zu können ; dabei wollen die
Meisten ihre englische Staatsangehörigkeit auch noch behalten,
sonst werden es sehr Wenige bleiben , wenn es zum Natura-
lisiren käme. Bis vor Kurzem dauerte es 14 Jahre , ehe
man das Bürgerrecht erlangen konnte , jetzt sind es 7 Jahre,
weiter will die Transvaal -Regierung nicht gehen . Also
wegen einer Differenz von 2 Jahren einen Krieg , es ist
lächerlich . Der ganze Lügenkram ist durchsichtig, um ihn
ernst zu nehmen . Wir Deutschen und andere Nationen sind
ganz zufrieden , es sind nur die Engländer , die all den Skan¬
dal machen, sie wollen eben das Land haben , sonst nichts.
Krieg um jeden Preis , um die Buren vernichten zu können.
Offen wagte die englische Regierung nicht die Oberhoheits¬
frage in den Vordergrund zu stellen, deshalb wurden die
Bürgerrechtsfrage und andere Streitigkeiten als Grund für
ein Einschreiten hingestellt . (Schluß folgt ).



Begeisterung, mit der die Buren den Krieg vorbereiteten; ,^
schneeweiße Greise hätten sich zu den Waffen gestellt und!
Mütter hätten ihren zehnjährigen Söhnchen Gewehre ge ¬
holt, um sie in's Feld zu schicken. ES ist, sagt der Brief-
schreiber, ein Schauspiel, wie es 17S3 in Paris gewesen
sein muß. Er würde sich schämen, nicht ebenfalls als
Fceiwilligsr den Feldzug mitzumachen.

London, 30. Okt. Eine Reuterdrpesche aus Ladysmith
vom 28. Abends 10 Uhr meldet: Heute ist alles ruhig. Die
Wafferzufuhr, welche unterbrochen war, wird eben wieder
herHestellt. Ein amtliches Telegramm des General White'
meldet, daß die Verluste der Buren in der Schlacht beis
Glencoe am 20. ds. 500 Tate und Verwundete betrugen/
und auf dem Talankahügel3 von den Buren in unbrauch-1,
barem Auslands zurückgetaffene Geschütze gefunden wurden. ,

Kapstadt , 28. Okt. Di« Veröffentlichungder Kocre- «
spondenz,.welche zwischen dem Kabinetschef der Kapkolonie, -
und dem Magistrat von Vryknrg stattgefunden hat, liefert
den Beweis, daß die Hauptursache der Uebergabe dieser;
Stadt an die Buren in der feindlichen Gesinnung der Ein- ;
wohner gegenüber den Engländern bestand.

Durban , 29. Okt. Eine Depesche des „Natal Mer-
cury" meldet aus Ladysmith : Gestern war alles ruhig.
Die Truppen rasteten. Es wurde eine Abteilung Buren bs-
merkt, welche schwere Geschütze bergauf bracht«. — Nach
späteren, heute eingegangenen Telegrammen rückten die Buren
in die Nähe von Ladysmith vor und pflanzten auf einem,
2 2̂ englische Meilen von Ladysmith gegen Tlandslaagte zu
entfernten Kopje zwei schwere Geschütze aus. Der Angriff
wird stündlich erwartet. Die Einwohnerschaft ist ruhig.

Kapsta dt, 30. Okt. Nach Machrichten, die aus Lady¬
smith eingetroffen sind, sind gestern die britischen Vorposten
mit den Buren ins Gefecht geraten. General Zaubert
hat mit dem Kommando Hes 'Oranjesr «istaatesFüh¬
lung gewonnen . Die Gesamtmscht oer Buren betragt
16 000 Man«, wen« nicht mehr und haben nördlich von
Ladysmith in einem Halbkreise«von 10 Meile« Ausstellung
genommen. Eine Burenabteilung«rarschierte auf die Hin¬
tere Seite der Stadt, wahrscheinlich in der Absicht, die
Eisenbahn zwischen Ladysmith und Kolenco «bzuschließen-
Präsiöent Krüger soll jetzt in Glencoe sein.

Laikysmith , 30. QkL. Die Buren schließen
Ledys mith immerenger ein.  Wie nichtortsansässigen,
Türilperssnen erhielten Befehl dis Stadt zu verlassen.

Ladysmith.  30 . Okt. Vo« -28. ds. Die Ballonab¬
teilung hat einen..Fesselb aLlon-übê die Stadt ausgelassen/
um die Stellung des Feindes undLqge der Verschanzungeu
festzustellen.

London,  30 . Mkt. GerLchtwsise verlautet: General
White  hat sein Lager bei Ladysmith abgebrochen. Ec ist
auf dem Wsge nach Modder Sprnft, wahrend Buren auf
allen Seiten .sich ihm in Uebermacht gegecüberstellsn. Im
Kriegsamt wird der Rückzug des Generals. White nach der
Küste ivollstäuoig gebilligt, sa er des einzige Mittel sei,
um einer schweren, unvermeidlichen Mederlsige zu entgehen.

London^  30 . Okt. Telegrammen auk Kimberley
zufolgehrrrscht dort zuoeAchtliche Stimmung. Die britischen
Rekognoszierungstruppen sind bis aus,7 Meilen vor die
Stadt vorgeschoben. Dir angesammekten Vorräte reichen
für S Monate. In den Bergwerken wird noch gearbeitet.

Kleinere Mtteilimgen.
Unterreichenbach DA . Cilw, 2V. Okt- (Korr.)

In tiefes Leid versetzt wurde die Familie des hi<. Schulth.
Scholl. Der Sohn desselben war auf dem hiss. Bahnhof

!beim Rsnqiren eines Langholzwagens beschäftigt. Er kam
dabei zu Fall und der schwer beladene Wagen Ayg über
ihn hinweg, was dem Tod des jungen Mannes ,zxr Folge
hatte.

Baiersbrony.  28 . Okt. Auf schreÄliche  Weise
verunglückt« am letzte« Freitag der etwa 45 Jahre alte
Steinbrecher Jakob Gaiser  vom Rinkenberg. Derselbe
war mit zwei von seinen Söhnen in einem Steinbruch beim
Rauhselsen mit Sprengen der Steine durch Schießen be¬
schäftigt. Ein Schuß ging, entzündet durch einen Leim
Stampfen des Pulvers entstandenen Funken zu früh los
und die losgespresgten Teile richtete Gaffern übel zu. Mn
Auge wurde ihm tatsächlich herausgeriffen und das andere
ist so schwer verletzt, daß es fraglich ist, ob es ihm erhal¬
ten bleibt. Auch an der Brust undu« den Händen hat
Gaiser gefährliche Wunden.davongetragen. Er wurde in
dos Krankenhaus nach Freudenstadt verbracht. Allgemein«
Teilnahme wendet sich dem Verunglückte« und seiner Fa¬
milie zu.

Böblingen,  30 . Okt. (Korr.) DemSchreinermeister
Jakob Binder von Holzgerlingen passtrte lchten Mittwoch
das Unglück, 2 Finger der linken Hand zu verlieren. Die¬
selben wurde« ihm von einer Hobelmaschine buchstäblich
abgeschlagen.

Wendlingen,  30 . Okt. (Korr.) Am verflossenen
Samstag kam das letzte mit Kränzen geschmückte Floß
hier vorbei. Dasselbe trug folgende Inschrift:

„Leb wohl, du schöner Neckarstrom
Viel Flöße hast getragen schon.
DaS Recht ist dir genommen.
Wo viele haben Geld errungen."

Saulgau,  28 . Okt. (Korr.) Vorgestern abend zwi¬
schen7 und 8 Uhr brannte in dem Pfarrorte Mieterkingen
ein größeres Wohn- und Oekonomiegebäude vollständig
nieder. Das Vieh und teilweise auch Fahrnisse konnten
gerettet werden, die Frucht und Futtervorräte waren in
kürzester Zeit ein Raub der Flammen. Der Abgebrannte
ist versichert.

Friedri 'ch4hmf-r« ., L8 °i?Okt. (Korr.) Eine Frau
namensK. vonM. einem Landort der Umgebung von hier,
wurde sch«« öfters beim Vorbeifahren am Riedlerweiher
beobachtet, wie sie Wasser aus einem Graben schöpfte und
in ihr« Milchkanne goß. Die!Polizei davon verständigt,
paßte dieselbe ab und erwischte sie schließlich gestern morgen
an ihrer säubern Mischavbeit.  Da das Wasser aus
einem schmutzigen Graben rührte wird ihr bei der Gesund¬
heitsgefährlichkeit die verdiente Strafe nicht erspart bleiben.

Hechinge « , 26 . Okt. WegenBierpantscherei
hatten sich heute vor der hiesigen Strafkammer  der
Pächter des Gasthauses„zum Museum", Weber und seine
Ehefrau zu verantworten. Dieselben füllten nach eigenem
Geständnisse mit Bier, das sie in einem Glase aus dem
Blech sammelten, die Biergläser für die Gäste voll, was
auch durch 10 Zeugen bestätigt wurde. Erster Staatsan¬
walt Melchers geißelte scharf ein derartiges Verfahren und
beantragte gegen den Ehemann«.60 gegen die Ehefrau
100 ^ Geldstrafe, welchem Anträge gemäß auch das
Gericht erkannte. Es ist nur schade, daß derartigen Mischern,
deren es nach den Worten desKerteidigers noch viele giebt,
nicht durch Gefängnisstrafen die«Freude an ihrem unsau¬
beren unappetitlichen Handwerk«verdorben wird.

Aus Franken,  28 . Okt. In dem berühmten v.
:Thüngen'schen Waldprozeß  gegen die Gemeinde Burgsinn

betrug die Streitsumme 800 006 ^ Die Verhandlungs-
Kosten am Oberlandesgericht Bamberg beziffern sich allein

auf 11000 Dazu kommen dann noch die Gebühren
Mr die Verhandlungen am Landgericht. Obersten Landes¬
gericht, für die Protokolle, Zeugenvernehmungen und die
Honorirung für das Studium der Akten durch die beim
Prozeß beteiligten Rechtsanwälte. Die Gesamtkosten werden
sich mindestens auf 70 bis 80 006 ^ stellen. Dazu kommt
noch das Honorar für den Rechtsanwalt Bayer in Ansbach
mit 25 000

-Hamburg,  26 . Okt. Ueber die am 2. d. Mts. bei
dem beklagenswerten Unglück  auf dem Bahnhof Kloster¬
thor in Hamburg verletzten Rekruten  erfährt man, daß
von den 20 in das Militärlazaret ausgrnommenen Rekruten
bereits 16 Rekruten aus der ärztlichen Behandlung entlassen
worden sind und die Entlassung der übrigen4 binnen
kurzer Zeit zu erwarten ist. Auch das Befinden der im
Allgemeinen Krankenhause untergebrachten 11 Verletzten hat
sich so günstig gestaltet, daß sie in den nächsten Tagen in
das Militärlazaret überführt werden können.

C «mo. 30. Okt. Die bekannte LocomobilfabrikR. Wolf,
Magdeburg—Buckau hat wieder einen namhaften Erfolg
Hu verzeichnen, indem ihr für die auf der Volta-Ausstellung
ausgestellte lOOpferdige Compound-Locomobile mit Conden-
sation dir höchste Auszeichnung zuerkannt worden ist. Die
Locomobffe dient zum Antriebe einer Dynamomaschine, welche
den Strom für die elektrische Beleuchtung des Ausstellungs-
platzeS und gleichzeitig auch für eine elektrische Kraftüber-
tragungsanlage zum Betriebe der Leuchtfontaine und der
Haupttransmisston in der Seidenabteilung liefert.

Vermischtes.
Wie man sich im Schwarzwald eines Buren¬

sieg e s s r e «4 . Unter diesem Stichwort lesen wir in der „T -R ." :
Kommt da dieser Tage ein Freund unseres Blattes durch des
Schwarzwalds tiefste Gründe an den Wurzeln des Fekdbergs. Ab¬
seits von der Landstraße, die zur Zeit der Sommerfrische eine
wichtige Berkehrsstraße, jetzt aber still und verlassen ist. liegt halb¬
verborgen ein Fabrikgebäude und dabei das schmucke Häuschen des
Besitzers. Sonderbar , obwohl ein ganz gewöhnlicher Werktag war,
prangte Las ganze Anwesen in vollem Flaggenschmuck, und zwar
wehten nicht bloß deutsche und badische Fahnen , nein, fast alle
Bundesstaaten waren vertreten . Selbst Scharunburg-Lippe grüßte
von des Daches Zinnen . Um den Grund des festlichen Schmuckes
zu erfahre«, trat uns« Gewährsmann in das Haus des ihm wohl-
bekannten Fabrikherrn ein. Und was war die Auskunft ? „Weil
die Engländer ordentlich Dresche gekriegt !" Und
„daß sie noch mehr Dresche kriegen", daraufhin wurde alsbald mehr
als ein Glas Markgräfler geleert. (Der Grenzer)

Ein Gruß aus Betlehe  m. Eine originelle Idee verwirk¬
licht soeben die Jnternatisnale Anstchtskarten-Gesellschaft in Berlin
(Friedrichstraße 239) die ihren Freunden eine Weihnachtsfreude
La äs sisels bereitet. Sie macht es jedermann möglich, zu Weih¬
nachten aus dem heiligen Lande selbst einen Gruß abzusenden.
Dies hat gewiß viel Reiz für sich, und es kann auch nicht geleug¬
net werden, daß sich die Gesellschaft dieser hübschen Unter¬
nehmungen mit dem nötigen Ernst angenommen hat . Dieser Gruß
aus Betlehem ist eine illustrierte Postkarte, entworfen von dem
bekannten populären Meister Prof . Plockhorst, ein Bildchen, das
uns vertraulich anheimelt und die heilige Familie so darstellt, wie
sie Jeder von Jugend auf im Herzen trägt . Die Postkarte wird
am heiligen Abend in Betlehem zur Post gegeben, und wir zweifeln
nicht, daß sich viel Liebhaber finden werden, die sich diesem hüb¬
schen Unternehmen gern anschließen werden. Die Karten selbst
sind in allen besseren Geschäften käuflich und können, bereits adres¬
siert, für eine Gebühr von 20 Pfg . zur Beförderung auS dem hl.
Lande an die Gesellschaft direkt eingesandt werden.

Der amerikanische Admiral Dewey  hat sich in New-
Jork einem Zeitungsberichterstatter gegenüber zweimal mit dem
^Seneralfeldmarschall Grafen v. Moltke verglichen. Dewey sagte:
„Mit Moltke glaube ich, daß man keinen Menschen vor seinem
Tode groß nennen darf !" „Wie Moltke, sind auch mir Ehren und
Auszeichnungen erst in spätem Lebensjahren zu teil geworden !"
— Ueber viel Bescheidenheit scheint der amerikanische Admiral
nicht zu verfügen. Unser großer Schlachtendenker Moltke hat wahr¬
lich andere Erfolge aufzuweisen, als Dewey, dessen Heldenthaten
sich darin erschöpfen, vor Manila mit neuen gepanzerten Kreuzern
alte spanische hölzerne in Brand geschossen zu haben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
O Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung

Stuttgart , Eßlingerstraße 15II . Ausgegeben am 2S. Okt. Es liegen
bei uns vor : Angebote:  Tafeläpfel , Tafelbirnen , Zwetschgen,
Nüsse, Hagenbutten . Nachfrage:  Mostäpfel , Tafeläpfel , Most¬
birnen (Bratbirnen ), Tafelbirnen , Zwetschgen, Brombeeren und
Schlehen. — Durch unsere Vermittlungsstelle ist an Mostobst ver¬
kauft worden : 390000 Kilo Aepfel, 25 200 Kilo Birnen , der nie¬
derste Preis war für Aepfel 4.05 der höchste Preis 7 der
Durchschnittspreis 5.82 für Birnen niederster Preis 6.20,

höchster Preis 9 ^ der Durchschnittspreis 7.60 ^ — Die Ver¬
mittlung geschieht unentgeltlich.  Vorschriften und Formulare
sind prompt und franko erhältlich. — Obstpreise . (Berichte
der Zeutralvsrmittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart ).
Stuttgart, (Ln ^rss -Markt bei der Markthalle am 29. Okt):
Taseläpfel 12—16 -j, Tafelbirnen 12—20-̂ , Zwetschgen 30 Quit¬
ten 23—25 Himbeeren 30—35 Nüsse 25—30 Hagenbutten
40 ^f, Kastanien 30 per /̂zkx . — Berlin , La xros -Markt in den
Zentralmarkthallen am 27. Okt. Taseläpfel , einheimische8—14
Tiroler 18—24 ^s, Tafelbirnen einheimische 9—16 ^f, Kochbirnen
7—9 Bergamotte 10—12 ŝ, Preißelbeeren (Gebirgs -)23—37
per */r kx. Zufuhren genügend, Geschäft im allgemeinen still,
Preise wenig verändert.

Reutlingen,  28 . Okt. An Mostobst sind heute 8 Wag¬
gons zugeführt . Die Preise betrugen 6 bis 6 ^ 50 per Ztr.

Göppingen,  28 . Okt. Heute standen auf dem Bahnhof 16
Wagen Mostobst, meist schöne Ware , der Ztr . kostete 5 80
bis 5 40

Cannstatt,  27 . Okt. (Korr.) Auf dem Güterbahnhof stan¬
den gestern 17, heute 13 Wagen Mostobst. Einiges davon stammte
aus Bayern , das meiste aus Holland . Der Ztr . wurde zu 6.S0
bis 6.50 ^ verkauft.. Der Absatz gestaltete fick etwas langsamer
als in der letzten Woche.

Stuttgart,  29 . Okt. (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 17.— bis 17.25, bayr . —.— bis — , Ulka 18.— bis 18.50,
Saxonska I». —.— bis —.—, Walla -Walla 18.25 bis 18.50, La-
plata 17.50 bis 18.25, Amerikaner —.— bis — ; Kernen,  Ober¬
länder 17.50 bis 17.60, Unterländer —.— bis — ; Dinkel  neu
11.50 bis 12.—; Roggen,  württ . 16.— bis — ; russ. 16.— bis
16.50; Gerste, württ . 16.50 bis 17.—, Pfälzer 19.— bis 19.50,
Tauber 17.50 bis 18.—, ungarische 17.50 bis 20.—; Hafer,  Ober¬
länder 14.75 bis 15.—, Unterländer 14.25 bis '14.50, amerik. —.—
bis Mais , Mixed 11.25 bis 11.50, Laplata gesund 11.25
bis 11.50; Donau —.— bis — . — Mehlpreise  pro 100 Kilo¬
gramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : ^ 23.50 bis 29.- Mehl Nr . 1:
26.50 bis 27.—. Mehl Nr . 2: 25.— bis 25.50. Mehl Nr . 3 : 23.50
bis 24.—. Mehl Nr . 4 : 21.50 bis 22.—. Suppengries 28.50 bis
29.—. Kleie 9.50.

Stuttgart,  23 . Okt. (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
wurden : 37 Ochsen, 87 Farren , 98 Kalbeln und Kühe, 229 Kälber,
568 Schweine. Unverkauft blieben : — Ochsen, 38 Farren , 62 Kalbeln
und Kühe, — Kälber, 140 Schweine. Erlös aus V, Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 63—70 für Farren 52—56 / für Kalbeln
und Kühe 56—62, für Kälber 65—78 für Schweine 50—60 -s.

Stuttgart,  30 . Okt. Am gestrigen Sonntag ist auf Stutt¬
garter Markung die Weinberghut eingezogen worden ; sie hatte
Heuer leider an manchen Stellen nur sehr wenig zu bewachen. Der
Verkehr in der wenigstens teilweise in Betrieb gesetzten städtischen
Kelter beschränkte sich auf wenige Tage ; die gesamte Zufuhr , zu¬
meist aus Trollmger und Mischgewächs bestehend, wurde bis auf
wenige kleine Reste zu 165 ^ bis 180 per 3 Hl. verkauft.

Kleinaspach,  29 . Okt. Käufe zu 110 per 3 Hl. Noch
viel Vorrat . Käufer erwünscht.

Untertürkheim,  28 . Okt. (Korr .) Der Wein ist bis auf
ganz kleine Reste verkauft. Letzte Preise 180—185 pro KI.
Bei der schönen Witterung , die für das Ausreisen der Trauben
außerordentlich günstig ist, hat die Hofkammer die Lese des Trol-
linger und Riesling um 8 Tage verschoben. Am Dienstag 31.
Okt., bringt die Hofkammer zum Verkauf : 15 kl Weißgewächs
(88°) und 9 KI Rotgewächs (90°). Am ^gleichen Tage kommen
157 Kl klassifizierter Weine von der hies. Weingärtnergesellschaft
zur Versteigerung.

Ueber den Pfälzer Weinherbst berichtet der Saatenstandsbericht
des Kgl. Bayer . Statistischen Bureaus : Gebiet von Neustadt
a. H. bis Freinsheim.  Bei der seit dem letzten Bericht vor¬
herrschend ungünstigen Witterung ist die Eselreife der Trauben
nicht den Erwartungen entsprechend fortgeschritten. Da auch die
Quantität sich durch Sauerwurm und Fäulnis sehr vermindert hat,
kann durchschnittlich nur noch eine mittlere Ernte angenommen
werden. Strecke Freinsheim  bis zur hesfischenGrenze . DaS Er¬
gebnis der portugiesischen Trauben war gut. Die weißen Trauben
haben durch Fäulnis sehr gelitten, daher ist kaum ein Drittel bis
ein Viertel des vollen Ertrages zu erwarten . Zellerthal.  Der
beendigte Rotweinherbst lieferte vollen Ertrag und gute Quali¬
tät . Die durch den Wurm hervorgerufene Fäule der weißen Trau¬
ben hal dagegen die Quantität beeinträchtigt und es wird nur ein
schwacher halber Herbst in Aussicht stehen bei sehr guter Quali¬
tät . Alsenzthal.  Der Rebenstand war bis zum 8. Okt. sehr
gut, aber durch zwei kalte Nächte mit Reif ist das Laub erfroren.
Die Trauben sind sehr schön und versprechen einen guten Herbst
und einen guien Wein. Die Traubenlese ist nahe. Lauter - und
Glanthal.  Infolge des anhaltenden Regens, bei niedriger Tem¬
peratur , reifen die Trauben schlecht aus und beginnen schon stark
zu faulen.

Küchenkalender für Wild und Fische.
November.

Erlaubt : Wild:  Schwarzwild , männl . und weibl. Rot -,
Dam - und Rehwild , Hase, Auerhahn und -Henne, Birkhan und
-Henne. Fasanenhahn und -Henne, Feld - und Haselhuhn, Wachtel,
Wildente, Wildtaube , Schnepfe und Bekassine.

Fische:  Aal , Aesche, Alet (Schuppfisch), Barbe , Barsch,
Brachsen, Felchen jeder Art (nur bis 14. inkl.), Korellenbarsch,
Hecht, Huchen (Rorfisch), Karausche (Bauernkarpf ), Karpfen , Lachs
(nur bis 10.), Maräne (nur bis 14.), Nase, Orfe (Nerfling), Regen¬
bogenforelle, Rotauge , Schleie, Weller, Zander.

Verboten : Wild:  RotWildkalb , Damkitz.
Fische:  Bach - und Kreuzungs-Saibling , Fluß - und Bachfo¬

relle, Krebs, Seeforelle (Lachsforelle), Seesaibling (Ritter oder Rö-
theli), Treische, Lachs (vom 11. ab), Felchen jeder Art und Maräne
(vom 15. ab.)

Anmerkung:  Für den Bodensee gilt nur die Schonzeit der
Neschen, Felchen, Maränen , Seeforellen, Seesaiblinge und Zander.

In den betreffenden Hege- bezw. Schonzeiten dürfen Wild bezw.
Fische — ausschließlich der ersten 8 bezw. 3 Tage — nicht ver¬
sendet, feilgeboten, verkauft, angekauft oder in Wirtschaften ver¬
abreicht werden. Neben der Geldstrafe  für Uebertrelung dieser
Vorschriften findet eine Einziehung  der betreffenden Tiere statt,
welche, wenn lebend in Freiheit bezw. in das nächste Wasser gesetzl,
andernfalls zu Gunsten der Armenkaffen verwertet werden und
zwar auch dann , wenn sie außerhalb Landes  erlegt bezw.
gefangen sind.

5kouk«rs -Gröffuuuaeu.
Kgl. Amtsgericht Ludwigsburg . Adolph Etzel , Inhaber einer

Oelmühle und Senfhandlung in Asperg. — Kgl. Amtsgericht Rott.
weil. Jakob Erching  er . Bäcker in Schwenningen. —Kgl. Amts¬
gericht Tettnang . Joses Rueß,  Bauer und Lohnmetzger in St.
Georgen, Tde . Schnetzenhausen.

„Wer « icht schmieren will , mutz zahlen " , heißt das be¬
kannte Sprichwort vom Standpunkte des Schuhmachers aus . Das
beste Lederkonservirmittel ist das „Schuhfett Marke Büffelhaut " ;
es erhält die Stiefel wasserdicht, geschmeidig und dauerhaft , ermög¬
licht auch deren tägliches Glanzwichsen selbst bei nasser Witterung.
Verkaufsstelle siehe Inserat.

Druck und Verlag der S . W. Zaiser ' scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton »« antwortlich : K. Paur.



Nagold.
Bei der

Oberamtssparkaffe Nagold
werden fortwährend Einlagen in jeder Höhe entgegengenommen . Zins¬
fuß 3 ' /, ° /o und Steuerfreiheit.

Den 16 . Oktober 1899.

Kassier:
Stadtschultheiß B r o d b e ck.

Die

kandwirtsch. Winterschule Leonberg
wird am 9 . November d . I ., vormittags 11 Uhr eröffnet und dauert
pro 1899/1900 etwa 5 Monate . Die Anmeldungen zur Aufnahme in
diese Schule sind bei dem Unterzeichneten Schulvorstand einzureichen.
Die aufzunehmenden müssen das 15 . Lebensjahr zurückgelegt haben , gut
beleumundet sein und die für das Verständnis des Unterrichts notwendigen
Kenntnisse besitzen . Der Anmeldung sind die Schulzeugnisse , ein Geburts¬
schein und die Einwilligungserklärung des Vaters bezw . des Pflegers
anzufchließen . Aus besonderen Gründen kann , wenn der die Ausnahme
Nachsuchende noch im Laufe des Kalenderjahres 1899 das 15 . Lebens¬
jahr zurücklegt , dis Schulkommission Dispensation von dem Erfordernis
des zurückgelegten 15 . Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 20 — 30 ^ zu entrichten
und auch die Kosten für Kost and Wohnung selber zu bestreiten . Der
Unterzeichnete wird übrigens denselben bei der Beschaffung von Kost und
Wohnung , welche hier billig erhältlich sind , mit Rat und Thal an die
Hand qehen.

Der Prospekt der Schule , sowie Anmeldeformulare können von dem
Unterzeichnetem Schulvorstand bezogen werden.

Leonberg,  den 26 . Okt . 1899

Der Schulvorstand:
Landw .-Jnsp . Dr . Wacker.

Amtliche und Primt -Lekaimtmachllugen.
Revier Nagold.

Laub-Verkauf

Mein
Nagold.

Wem-
insbesondere

alte u. neue Anterlanderweine , neuen selbst gekelterten
Italiener , alte nnd neue Italiener und Tyroler

halte bestens empfohlen.

Küfer ei und Weinhandlung.

SEESSSSSSSSSTTSS

Inserate
finden im . Gesellschafter " angesichts

der großen Verbreitung in Stadt und

Land nachhaltige Erfolge.

Willst Du elegant erscheinen,
Putz mit Xreds-stküs Deine Schuh.
Will 's Dich frieren an den Beinen,
Rate ich Dir immer zu.
Schmier mit iiiM -kett Deine Schuhe,
Nasse Füße giebt 's dann nicht.
Vor Erkältung hast Du Ruhe
Und nicht schnell das Leder bricht.
Dosen L 10, 20,30 u. 40 f̂, sind zu
haben bei:
Ehr . Burkard in Altensteig,
Kr. Klaig „ ,»

Nagold,

Wildberg,
Nothfelden,
Rohrdors,
Untersnlz,

O.-Jettingen.

Heller
Hch. Lang
Ar . Schmid
Kr. Moser
K. Wolf Wwe.
Ernst Sitzler
R . Müller
Jak. Kleifchle

empfiehlt in nur guten , seinen Qua¬
litäten . in großer Auswahl zu billig¬
sten Preisen die OoinUtorsi von
Xnxoltl . H « 1i.

Nagold.

üBrillenLZWickerü
empfiehlt

G. Kläger , Uhrmacher.
Nagold.

Handschuhe in
Glaye -, Trikot - und

Grimmer,
schwarz und farbig,

für Herren und Damen,
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Herm. Brintzinger.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut, da
nur Dosen, auf welchen die Marke

Bnffelhant
aufgedruckt ist, das echte, altbe¬
währte Fett enthalten . ES macht
Schuhe weich, wasserdicht und außer¬
ordentlich haltbar.

In Büchsen L 20 und 40 zu
haben bei:
Nagold : vrii ». » « tti « r,

, , 8 «I»n »1ck,
„ I 8eI »I« tt « rI »« «Ir,

Altensteig : «). i - t - ,
Ebhanfe « : Di ». A » ll,

, , Lrnst 8 «I»Ktt1 « ,
Emmingen : « l. « I». « « tgl » ,
Gültlingen : ^ « . Smpmel,
Haiterbach : I 8el »ttt « nl »« li » ,
JfelShans:
Rohrdorf : Lrn »t 8lt »l « r,
Nothfelden : v . We .,

Unterjettinge » : V . Hri « n»» nn,
Wildberg : Xck.
Walddorf : August Leooler.

Kalender für 1S00
empfiehlt ^ Sr» L8vr.

von einigen Wegen im Staatswald
Schloßberg am Samstag den 4.
November . morgens 9 Uhr bei der
schönen Eiche.

Nagold.
Ein gehäkelter , wollener

Frauenkragen
ist liegen geblieben
bei Frau Pfarrer Moser.

Nagold.

Uhren aller Art!
in sehr großer Auswahl ^
bei

ILILxvi -, UdrmueNer . f

Nagold.

A lle Bücher,
die im „Schwarzwälder Boten"
von E . L. Kling , Tuttlingen,
empfohlen werden , können auch
von uns zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

6 . 2AI8LK ' 3c1i6

kuvbksmllung.

Mötzingeu, 30. Oktober 1899.

odes-Ali ?eige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten mache

ich die schmerzliche Mitteilung , daß meine l. Frau^

Magdakene geb. Weitste
heute an den Folgen einer Operation in Tübingen
verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag
2 Uhr hier statt,

Um stille Teilnahme bittet

Schuklchrer Walz
mit Kindern.

Nagold.
Am Samstag den 4 . November 18SS,

vo» vormittags s Uhr au,
wird mit der

Fahrnis -Auktion
im „Sad Maldeck " fortgesetzt , wobei vorkommt:

^ 2 Taselklaviere, viele Betten, Bett-

Oülfi

pr. litsrllssehs KSuIIivli in

bei ILnrL 8 « I»8rn « r , ^ potb .,

de! Lol ». Oouäitor.

Vas
Gewährschastsbüchlein

Die für das Deutsche Reich gelteu-
deu Bestimmungen über Biehgewahr-

schaft
volksverständlich erörtert

von
einem praktischen Juristen.

Preis 5V Pfg.
In Partien von 25 Exempl . an 40

von 100 Exempl . an 35 -H.
Vorrätig bei

Ew . Pr . Lküsvr.

Nagold.
Meine untere

Wohnung
(mit 3 Zimmern , 1 Alkov , gegipste
Kammer , Küche , Holzplatz und ge¬
wölbtem Keller ) habe sogleich oder
bis Lichtmeß

zn vermieten.
H. Gchuster, Oberamtsbaumeister.

W i l d b e r g.
Einen tüchtigenMüler

sucht zum Eintritt in 8 Tagen
Fr. Weit , untere Mühle.

Bernecker

Unterzeich¬
neter setzt 1

Pferd L

2 Jahre alt
Schwarz

schimmel , 1,70 groß , sehr gutartig,
stark und kräftig gebaut , zu jedem
Geschäft tauglich , dem Verkauf aus.

Künstle, Gutspächter.

LH

jgewand, Weißzeug, worunter auch
weißeu. farbige Taseltücher, 1 Büffet,

Wirtschaftstische, Stühle und anderes Schreinwerk, 1 großer
Spiegel , schöne Porträts , große Lampen, Porzellan , silberne
Löffel und Bestecke, Badezüber, 1 Bügelofen und allerlei
Hausrat.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Uagold.

Trauben
sind angekommen,

Wein
kann sofort gefaßt werden.

I . Harr , Küfer.

>8c »MEst . <

«ciW
soüimmsrte LOüiMOLIVL silberne Rüstung.

>Vodsr? LIsn xntöts sie ts-Flioii mit

^SirOllMlvvr , LIsrIcs
Llleinixer iisb >iks,nt:

Lro8l 8i6KlLo,
vüssoIäorL.

I HIracher Kirchenbau -Geldlotterie . I
Ziehung am 7 . November 1899 . Hauptgewinn Mk . 15 000.

Gesamtgewinne Mk . 40000 bar . Lose ä, 1 , 13 Lose ^ 12.
Porto u . Liste 25 ^ empfiehlt die Geueral -Ageutur LberNara
i 'etLor , 8tuttx »rt.

I Hier zu haben in der LxpvN . N . NI . u . bei k ' r . 8vNi » ! a;
> Wildberg : ck. I

Oie

Wtef -AurgLbe von'
LreinekL f̂«ifkek'r

rid
LD
or
cr>

>̂ I

c/r
os

—
l kx

^ (inüAltlied dockeutenck veemvkel)
erschien soeben . L̂e,

<72

VorrütiA de! Lt . HP . L » » svr,
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